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DIE REALISIERBARKEIT KLIMANEUTRALER STADTTEILE MIT 

INTEGRIERTEN „POWER ON DEMAND“- UND „POWER TO 

HYDROGEN“ SYSTEMEN: EINE MODELLIERUNGSSTUDIE 
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FLEISCHHACKER1, Günter SIMADER2 

Angesichts der Klimakrise sehen regionale, nationale und europäische Ressourcen-, Energie- und 

Klimastrategien den Umbau des Energiesystems von Öl, Kohle und Gas hin zu Strom aus Sonne, Wind 

und Wasser vor. Daher ist die Entwicklung und Umsetzung von Energietechnologien, die sowohl den 

„Power on Demand“- als auch den komplementären „Power to Hydrogen“-Prozess unterstützen, von 

entscheidender Bedeutung [1]. In diesem Projekt wird der „Power-to-Hydrogen“-Prozess als 

Langzeitspeichertechnologie untersucht, welche bereits bestehende Energieinfrastrukturen von 

Stadtteilen nutzt [2], [3]. Um den Energiebedarf eines Stadtteils zu decken und eine Netzentlastung zu 

ermöglichen, werden daher sowohl kurz- als auch Langzeit-Energiespeicher durch den Einsatz von 

Batterien und elektrolytischem grünem Wasserstoff in das System zur Deckung der Nachfrage neben 

intermittierenden erneuerbaren Energiequellen (iRES) auf der Ressourcenseite eingeführt [4]. 

Neben dem „Power to Hydrogen“-Prozess muss überlegt werden, wie elektrolytischer grüner 

Wasserstoff das Energiesystem von Stadteilen (Industrie-, Gewerbe- oder Wohngebiete) unterstützen 

kann [5]. Daher konzentriert sich diese Arbeit auf die Gegenüberstellung verschiedener Werkzeuge zur 

Modellierung und Simulation der Energiebilanz von Stadtteilen und deren Fähigkeit, wasserstoffbasierte 

Lösungen einzubeziehen. 

 

Abbildung 1: Die Auswirkung der Erhöhung des Windkraftpotenzials auf die grüne Wasserstoffproduktion. 
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Dazu werden drei Anwendungsfälle betrachtet: Die MPREIS-Wasserstoffproduktionsanlage in Völs 

(Tirol), eine lokale Energiegemeinschaft in der Umgebung des Green Energy Center Europe [6], [7] und 

eine abgelegene Energiegemeinschaft in Gasen (Steiermark). Die Auswahl der Modellierungs- und 

Simulationswerkzeuge hat für diese Forschungsarbeit hohe Bedeutung, da die derzeitigen Werkzeuge 

oft nicht ausreichend sind [8]-[10]. 

Anhand der gewählten Werkzeuge soll die Realisierbarkeit von klimaneutralen und autonomeren 

Stadtteilen auf der Grundlage von „Power to Hydrogen“ durch Netzentlastung (Grid Service) diskutiert 

werden. Anschließend werden Empfehlungen zur angemessenen Integration von Wasserstofflösungen 

in die Modellierungsschemata gegeben, sowohl im Hinblick auf die Formulierung als auch auf die 

Simulation zukünftiger Projekte. Die Empfehlungen werden in der Form von Abbildung 1 dargestellt. 

Hier wird gezeigt, dass es möglich ist durch eine Sensitivitätsanalyse der verfügbaren Photovoltaik- (PV) 

und Windenergie-Kapazitäten grünen Wasserstoff zu gewinnen. 
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